
Zeichen der Freundschaft im Jubiläumsjahr vVvo  ® Nostra aeftfate

Fur den jüdisch-katholischen Dialog hat das Jahr 2005 eıne besondere Be-
deutung: Vor vierz1g Jahren wurde VO 7 weıten Vatikanischen Konzıil
78 Oktober 1965 die „Erklärung ber das Verhältnis der Kirche den
nıchtchristlichen Religionen“, ach den ersten Worten des lateinischen Or1-
yinals 1Ir7 als Nostra Aaetate bezeichnet, verabschiedet. Das Dokument W ar

das Ergebnis eines langes Rıngens VOT un während des Konzıls, enn
sprünglıch hatte Papst Johannes den deutschen Kurienkardinal Au-
gustin Bea 1m Jahre 1960 damıt beauftragt, eiınen TIractatus de Tudeıs für das
Konzıil verftassen. Letztendlich 1aber bezog sıch das Dokument ann aut
alle großen Weltreligionen. Nur 1n Nr. geht CS eıne gleichsam revolu-
1onäre Neubestimmung der katholischen Kirche Zzu Judentum, die den
Startschufß für eınen offiziellen Dıialog ıldete.
Vierzig Jahre jüdisch-katholischer Dıialog 1St Anlaf SCHUS, mi1t Dankbarkeıit
auft Nostra aetlate (Nr. un: dessen Wirkungsgeschichte zurückzublicken.
Aus diesem Grund o1bt CS in diesem Jahr eıne Reihe VO Feierlichkeıiten,
akademischen Veranstaltungen, Kongressen un: Konzerten, dieses
Konzilsdokument entsprechend würdigen. Die otfizielle Feier der Kom-
1$S10N für die veligiösen Beziehungen zum Judentum des Vatiıkans wiırd

Oktober 2005 1n Rom statt{finden. Aber schon VO bıs März
hatte der Präsıdent der Kommıiıssıon, Kurijenkardıinal Walter Kasper, 1in
Washington eiınem wissenschaftlichen Symposium teılgenommen, das
die amerıkanısche Bischofskonferenz Ehren dieses Dokuments organı-
s1erte. Sowohl der Päpstlichen Uniıversıität Gregoriana 1n Rom (Septem-
ber 2005 als auch der Hebrew Unıiversıty 1n Jerusalem (November
werden akademische Veranstaltungen stattfinden, denen Kardınal Kas-
PCI teilnımmt. Eıne besondere Idee hatte das Zentrum für jüdisch-christliche
Beziehungen VO Cambridge (England). Es organısıerte Anfang März 2005
für Juden un: Christen eine dreiwöchige Radtour VO Rom ach Jerusalem
1n T1 Etappen.
Begonnen hat dieses Jubiläumsjahr aber mMI1t eıner Audienz besonderer Art
Am Januar 2005 empfing Papst Johannes Paul I8l 1n Privataudıenz dıe
bısher oröfßte Gruppe VO Rabbinern. Die Inıtiatıve WAar VO Gary Krupp
AaUSSCHANSCH, eiınem jüdıschen Geschäftsmann 1in New York, der 1mM Jahre
2002 die SOgECENANNLE Pave-the-Way-Foundation MI1t dem Ziel gründete,
7zwischen verschiedenen Religionen un Kulturen vermıtteln und g.-
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melınsame Projekte anzustofßen. Ursprünglıch wollte die Jjüdısche Delega-
t10n schon VOIL Weihnachten 2004 kommen. Wegen Chanukka un: Weih-
nachten verständigte ILanl sıch auf eınen Termın 1mM Januar 2005 Insgesamt
kamen 130 Gäste, ıhnen Rabbiner, manche iın Begleitung ıhrer
Frauen.
Der Besuch hatte keinerle1 polıtischen der taktischen Hintergründe. Di1e
jüdısche Delegatıon wollten dem Papst eintach LLU!T Dank für se1ın
unermüdliches Engagement für den jüdısch-katholischen Dialog un für
die VO ıhm gesetizten Zeichen der Aussöhnung zwiıischen Christen un: Ju-
den Und das hat ıhm sichtlich gefallen. In selıner Dankesrede hob Gary
Krupp die vielen Verdienste dieses Papstes für den jüdisch-katholischen
Dialog hervor, anderem seıne Reıise ach Polen 1mM Jahr 1979 MmMI1t dem
Gedenken die Opfter der Schoa 1n Auschwitz, den Besuch in der röm1-
schen 5Synagoge 1mM Jahr 19856, die diplomatische Anerkennung des Staates
Israel nde 1993 un: dıe Pilgerreise ach Israel 1mM Jahr 2000 Papst Johan-
1165 Paul 68 oing 1n seıner Ansprache auf das vierzigjährige Jubiläum VO

Nostra aetate ein Er außerte den Wunsch, da{fß 1es eıne Gelegenheıit e1-
19 N erneuerten Engagement für das gegenseıtige Verständnis und dıe g-
meınsame Zusammenarbeit werden könne. Sıchtlich bewegt beendete
seıne kurze ede MI1t eınem dreitachen, ıntensıven „Schalom:; das seinen
Friedenswillen für das jüdische Volk z} Ausdruck bringen sollte. AB-
schließend riefen Tel Rabbiner miıt Worten des Aaronssegens Num 6,24-
26) den degen Gottes auf den Papst herab In der Gruppe befanden sıch auch
Kantoren, dıe Vorabend in der römischen 5Synagoge eın ONzert SCHC-
ben hatten. Wiährend der Papst jeden Besucher persönlich begrüfßte und je=>
dem eIN kleines Geschenk Maf auf den Weg zab, Salıscll die Kantoren Jüdı-
sche Weisen.
ach der Papstaudienz die jüdischen (3äste ergriffen, da{ß S1iE 1Ur

zögerlich die vatıkanıschen Räume verließen. Wiährend eınes anschließen-
den Mıttagessens erhielt jeder Teilnehmer VO Organısator Krupp eline
Kıppa 1ın weı(lß un: gelb, den Farben des Vatıkans. Die Begegnung mıt dem
Papst, der Ww1e€e eın anderer VOTI ıhm die Versöhnung miıt dem jüdıschen Volk
vorgelebt hat, wırd ıhnen UuNvVeErSCSsCHI leiben. Fur den jüdisch-katholi-
schen Dıialog W ar diese Begegnung 1mM Jubiläumsjahr VO Nostra aetfate eın
deutlich siıchtbares Zeichen, das weıthın pOSItLV aufgenommen wurde.

Norbert Johannes Hofmann S95 Rom, Sekretär der Kommıissıon für die
religiösen Beziehungen FAJudentum.
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